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Das gestärkte Selbstbewußtsein der Kırchen Afrıkas, Asıens und Lateinamerikas
drückt sıch se1lit dem Vatıkanıschen Konzıl uch in Zusammenkünften OI1

Theologen auf natıonaler und internationaler Ebene A 978 kam einem
ersten Ireftfen afrıkanıscher xegeten vornehmlıch katholischer Provenıjenz in
Kınshasa, Zaire. Diıe Akten wurden inzwischen dem Tıtel „Chrıistianısme el
ıdentite afrıcaıne. Point du VU! exegetique“ (1980) veröffentlicht. | D sollte sechs
re dauern, bıs gelang, eın zweıtes TIreften 7 veranstalten. Das Seminary
Peter and Paul, Bodija, Ibadan, Nıger1a, bot für dıe Teilnehmer dabe1 den
geeigneten Rahmen. nıgerianısche Theologen konnten der Eiınladung Folge
leisten; hınzu kamen Teilnehmer AuUus$s weıteren westi- und ostafrıkanıschen
Ländern (Guinea, Ghana, Kamerun, Zaire, Burundı, Uganda und Keni1a). Das
Missıonswissenschaftliche Institut Mıss10o, Aachen, ermöglıchte erneut dıe Zusam-
menkunft und ahm uch durch zwel Delegierte teıl

Die Thematık der ersten Zusammenkunft 1978 hatte sıch als sehr umfangreich
erwliesen, und stellte sıch der Kongreß dıiıesmal ıne begrenzte Aufgabe: das
Studium der Apostelgeschichte Pg£g. der Rücksicht iıhres eiıtrags Zzu
Verständnıis [0)8! Werden und Wachsen der Jungen Kırchen Afrıkas. Dıe IThemen
der elf Referate lassen sıch dabe!ı zwanglos In dreı Bereiche glıedern: Mı  107 und
FKvangelisatıon; Autonomie der Jungen Kırchen:; Inkulturation.

Mitssıon und Evangelısation
Der Kırchenhistoriker W ALIGGO (Naırobıi, Ken1a) stellte die Entstehung der

ersten Gemeinnden der Christenheit der neuzeıtlichen Mıssiıon In Afrıka, OT allem
selit dem krıitisch gegenüber. Fr nannte VO der Apg her 1e7r Bedingungen
für dıe Errichtung einer echten Ortskırche ihre personelle Unabhängigkeıt durch
eıgene Kırchen- und Gemeindeleıutung, ıhre kulturelle und sprachliche Fıgenständig-
keıt, hre finanzıelle Unabhängigkeıt und nıcht zuletzt hre Fähigkeıt, ihrerseıits
missıonarısch werden und wirken. In diesem Sinne sEe1 fast keine Kırche iın
Afrıka heute bereıits ıne Ortskırche 1Im Sınne der Apg Nıcht zuletzt ıne unzurel-
chende Ekklesiologie des Jh habe dıes erschwert.

ı4 ROWELF (Hesha, Nıger1a) ergänzte und modıfı1ı  erte zugleıich das WONNCHE
Bıld durch dıe Unterscheidung ON „Missıon und Evangelıisation“. Dıe Apg gıbt Aus

theologischen Gründen eın Bıld ON Entstehen der Kırche außerhalb Jerusalems
aufgrund geordneter, VO den Aposteln geleiteter und begleiteter Mission. Die
Entwicklung verlief ber offenbar anders un War 16e] stärker VOoO treiwiırkenden
Evangelisten getragen, wWwIıe ın ragment in Apg 8,1 11,19 erkennen läßt, das
Lukas benutzt, ber VOT allem durch dıe Korneliusgeschichte unterbrochen hat
Ähnlich ging diıe neuere Mıssıon in Afrıka VO und neben der offızıellen Mı  10N
VO Laı:enmissionaren Aaus, dıe ZU Teıl S freigelassenen afrıkanıschen Sklaven
bestanden. Ohne sS1E wäre die Kırche ın Afrıka heute nıcht das, Wdads SIE ist.

UKPONG ort Harcourt, Nıger19a) forderte iıne Sıcht der Mıssıon ın den
Textzeugniıssen der Schrift und heute nıcht I1UT der Perspektive der Glaubens-



boten sondern uch A derjenıgen der FKvangelısierten Dem Wırken Ottes 11 den
Miıssıonaren entspricht Om Pfingsttag A das Wırken des Eelistes I1} den Empfän-
SCETN der Botschaft Dıies Ist VO allem bel den entscheidenden Wendepunkten i1wa

Samarıa (Apg oder beı der Bekehrung des Kornelius (Apg 1 Of) der Fall Die
Gemeinden wıirken auch mı1 bei der Weıtergabe der Botschaft 1er hegen wichtige
Ansatzpunkte uch für dıe heutige Arbeit

Autononıie der Jungen Kırche
In CI1EIMN grundlegenden Retferat behandelte Weıihbischof ] O)NAIYFKAN (Horın,

Nıger1a) dıe rage der 1enste 88 der Apg He 1enste sınd 1er rückgebunden
Al den C1I1NEINMN 1enst 111 SC1I1TEI Dımensionen Ol Martyrıa, Leıturgla und KOo1nOonı1a
Dabe!1ı gıbt reiche Vielftalt ONn Dienern und Diensten Sıe ISte Sınne der
Apg uch beizubehalten Dabe!ı ISLE Sınne der Apg diıe rasche Bestellung
CI9ENEN Gemeindeleitung für dıe JUNscCnh Kırchen ordern Zu den ordınıerten

Ihnen kommtJ1enern INUSSCII auch nıchtordinierte, Laıen kommen
heutigen Afrıka 111e erhöhte Bedeutung Der etztere Gedanke wurde auch
C1IHEIN Grußwort des Sekret der afrıkanıschen Bischotskonferenz SECAM)
PH AÄGU Zzu Ausdruck gebracht Er VErTrTWIECS dabe!1 auch auf den Beıtrag der Frauen
ZuU Autfbau der Gemeinden

Der Nıgerijaner AÄKPUNONU Enugu) behandelte das Verhältnis der Finzelkır-
hen x Gesamtkirche der Apg den Stichworten Multter und "°ochter-
kırchel(n)“ Dıie Gemeihnden der ersten ase blieben A Jerusalem rückgebunden
ach der Zerstörung der Stadt wurde Rom dıe Multterkirche künftiger Gemeinden
Dıie JUNgenN Kırchen Afrıkas schulden Rom diıesen Respekt sollen 1aber dıe Farbig-
keıt kırchlicher Ausprägung In Nordafrıka ] Jahrtausend nıcht VETSCSSCH

Tochterkirche stellte BUETUBELA ADer Terminologıe (80)8! Multter un:
Kınshasa Zaire) dıe Auffassung ach ANSEMESSCHETE ON Schwesterkirchen
emgegegen, dıe einander achten nd nıcht eintach einander untergeordnet sınd
Jede Gemeindegründung ırd echtem Sınne Kırche hat teıl d Geist und
besitzt das ecCc auf die Kıgenständigkeıt auch der Ausbildung ıhrer Dıenststruk-

entsprechend en kulturellen Vorgegebenheıten
Der (Ghanese MEWOWO Sekretär der afrıkanıschen Bıbelkommuissiıon (Nairo-

bı Kenı1a) sıecht IM den Gemeıihnnden der Apg 111 Modell für dıeJ Gemeihnden 111

Afrıka DIie Grundzüge solcher Gemeinnden siınd I1} den Summarıen der Apg
beschrieben Zu ıhnen gehört 1Ne einfache, kraftvolle Verkündıigung des Evangelıi-
ums, der Erwels der Kraft der Botschaft auch Heilungen (Afrıka kennt hiıerzu
ine Entsprechung INa  —_ denke A relıgıöse Zentren WIC lle-Ite 38 Nıger1a), dıe
Gütergemeinschaft uch verwirklicht INn Gastfreundschaft JWIC Gebet un ıtur-
g1Cc überschaubaren KreIıs, mıL der Felıer der FEucharistie Schoß der Famıilıe
1er hat Afrıka vieles zugleıich anzubieten und aufzuholen DIie Kleinen Christlıchen
Gemeihnnschatten 111 Ostafrıka könnten CIMN Ansatzpunkt 1n

Inkulturation
Das Lhema Wa schon mehrtach angeklungen In SCITIET!N offızıellen Kınleitungs-

referat sprach Erzbischof SARAH (Conakry, Gumea) ber dıe Rolle des eıistes bel
der Entstehung der Kırche ach der Apg Im Pfingstereignis wird der e730i
Menschen au Vielzahl ONn Sprachen nd Natıonen zute1l Das Apostelkonzıl
ziıeht dıe Folgerungen der l’atsache, daß der Geist auch Heiden ohne dıe
vorherige Beschneidung zute1l wurde. Juden und Heıiden werden durch K Wırken

NEUECN Gotteswolk, der als SaNnzZeS prophetisch 1StE
Weihbischof MONSENGWO-PASINYA (Kısanganı, Zaire), Miıtglied der Päpstlichen



Bıbelkommuissıon, unterschıed In der Apg S  Texte; dıe dıe Inkulturation einschließen
(wıe das Sendungswort OM K;8; das Pfingstereignis oder dıe Korneliusgeschichte),
solche, dıe dıe Inkulturation anwenden (wıe die jeweıls unterschiedlich ansetzenden
Missionsreden VO Juden bzw Heıden) und den grundlegenden ext für dıe
Inkulturatıion: Apg Petrus gıbt ıer dıe theologıischen Prinziıplen für dıe
Aufnahme VOo Heıden in dıe Kirche, Jakobus schlägt praktısche Prinziıplen für das
Zusammenleben der beiden Gruppen VOoO Der Grundsatz, daß (Gott „nıcht auf die
Person schaut“, gailt dabe! uch VO den Jungen Kırchen Afrıkas.

Das Beispiel einer Mı  1onsrede VO Hörern, dıe nıcht den Weg des bıblıschen
Glaubens sind, schilderte der Nıgerianer CH M ANUS (He-  i ın seinem
Beıtrag ber dıe Areopagrede (Apg 17,16—34). Ihr Ilukanısches Gepräge wird OIl

der Mehrzahl der heutigen Forscher festgehalten. Der Ansatzpunkt beim A’'1 ırd
1eTr VO Paulus Ersetizt durch den Ansatz beı griechischen Dichtern nd Denkern
Dabe!ı geht dıe ewegung VO Bekannten Zu Unbekannten dem „unbekannten
(jott- In der Verkündigung seiner rettenden Tat ın Christus geht aber zugleıich

den Menschen. Heutige Verkündigung ın Afrıka wird diesem Ansatz folgen, dıe
Religiosıität des Afifrıkaners achten und A Menschen Orlıentiert bleiben. Konkrete
Fragen: wıeweit sınd „geschnitzte Bılder“ Ausdruck ON Götzenkult einst und Jjetzt?
Biıetet der Reinkarnationsgedanke, WIE beı den 1gbos, einen Ansatzpunkt für
christliıchen Auferstehungsglauben?

Sehr grundsätzlıch griff noch eiınmal BACINONI (Bujumbura, Burundı) dıe
rage der Inkulturation auf Ausgangspunkt WAaTC „Verkündigung” un „Bekeh-
rung” in der Apg Be1l den Juden erfolgte ach der Apg dıe Verkündigung un der
Bußruft in Kontinultät Z/UuU Gottesglauben Israels, bei den Heiden im Bruch Z7u

heidnischen relıgıösen Iradıtion. Die Situation Afrıkas wollte der Redner weder miıt
derjenıgen sraels noch mıiıt derjenıgen der „Heıden“ der Apg gleichsetzen: gebe
ın Afrıka echte Religlosität und Gotteserfahrung. Demgemäß dürften auch ın Afrıka
keine unnötigen Lasten auferlegt werden durch Festhalten a kulturellen Begren-
ZUNSCH Aus der israelitiıschen oder griechisch-abendländischen Kultur. Vgl Apg
15,10 und das Zweiıte V.at Konzıil, entes Er fragte abschließend: muß
In Afrıka auf ın Vatıcanum 111 oder ın Konzıl ın Afrıka für Afrıka warten,
diıeses Ziel erreichen”?

Die eingehende Dıskussion, dıe hıer nıcht wiedergegeben erden kann, kreiste
neben exegetischen Fragen OT allem Fragen der Konkretisierung on Autono-
mıe und Inkulturation im afrıkanıschen Kontext. Die gewIsse Einseitigkeit der
Ilukanıschen Schilderung der Entstehung der Kırche sol| beiım ächsten Irefftfen Im
August 1986 in Yaounde, kamerun, ausgeglichen werden durch das Thema
Paulus nd seine Gemeinden“. Bıs dahın sollen che „Journees Bıbliques Afrıcames“
uch ıne festere institutionelle Form gefunden en

Frankfurt Johannes Beuller


